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Errichter: Universität Wien
Hersteller smartflower: smartflower™
Ausführende Unternehmen: 
•	 Fundament: B & A - Hiertz & Schiller OG
•	 Elektronische Einspeisung: Otto Stöckl Elektroinstallationen GmbH
•	 Zaun: Schlosserei Oswald Schreiner
Projektleitung intern: Raum- und Ressourcenmanagement

Zahlen, Daten und Fakten 

Leistungsertrag: 	 ca. 3.500 kWh/Jahr
		  ca. 3,2 kWp
Gewicht: 	 1.000 kg
Kosten:  	 rund 30.000 Euro
Planungszeit: 	 März - Juli 2014
Baubeginn: 	 Juli 2014
Vollbetrieb: 	 September 2014
Objektfläche: 	 rund 20 m²
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Das Mini-Solarkraftwerk an der Universität Wien

NACHHALTIGES PROJEKT

SMARTFLOWER



Energiegewinnung aus Sonnenlicht  
hat entscheidende Vorteile: 

•	 Die Sonne ist eine unerschöpfliche Energiequelle.
•	 Knappe Ressourcen, wie z.B. fossile Brennstoffe, werden geschont.
•	 Ein aktiver Beitrag zu CO2-Einsparung und zum Klimaschutz wird geleistet.
•	 Die Energiekosten verringern sich durch Eigenproduktion. 

Photovoltaikanlagen – warum?

Photovoltaikanlagen wandeln Sonnenlicht in elektrische Energie um 

und bieten weitreichende Vorteile wie Umwelt- und Klimaschonung, 

geringer Platzbedarf und niedriger Wartungsaufwand.

Die etwas höheren Anschaffungskosten amortisieren sich binnen 

einiger Jahre. Zudem sind Photovoltaikanlagen grundsätzlich war-

tungs- und störungsarm. Photovoltaik-Module arbeiten nicht nur bei 

direktem Sonnenlicht und klarem Himmel. Sie nutzen auch die diffuse 

Lichteinstrahlung bei Bewölkung. Je heller es draußen ist, desto höher 

ist die Leistung der Module. Dabei liefern 7 m² Modulfläche etwa 1.000 

kWh Strom pro Jahr.

Nachhaltige und ressourcenschonende Quellen zur Energiegewinnung 

werden immer dringender gebraucht.

Alternative Energiequellen halten  

Einzug an der Universität Wien

Wien gilt in Österreich schon heute als Spitzenreiterin bei erneuerbaren 

Stromquellen: 2014 waren bereits rund 650 Anlagen mit einer Gesamt-

leistung von 6,4 MW in Betrieb und erzeugten an die 5,6 GWh Strom – 

damit versorgten sie 2.000 Haushalte in Wien mit Solarstrom. 

Der Universität Wien ist es ein großes Anliegen, im Bereich Nutzung 

alternativer Energiequellen sichtbare – und vor allem praxistaugliche 

– Schritte zu setzen, die sich gut in vorhandene Strukturen integrieren 

lassen. 

Pilotprojekt „smartflower“

Mit der smartflower, einer innovativen Photovoltaik-Anlage am Campus 

der Universität Wien, setzt die Universität Wien in einem Pilotprojekt 

nun ein starkes Zeichen zum Thema „Nachhaltigkeit“ und alternative 

Energiegewinnung. 

Was macht gerade die smartflower so besonders? Zum einen ist sie 

relativ klein und leicht. Mit einem Eigengewicht von nur 1.000 kg ist sie 

einfach aufzubauen, bei Bedarf auch mobil an verschiedenen Orten 

einsetzbar – und sie kann schnell und unkompliziert ans Netz ange-

schlossen werden. 

Zum anderen nutzt sie eine neuartige Technologie: die smartflower 

entfaltet ihre Photovoltaik-Panels wie Blütenblätter und dreht sich 

mit der Sonne mit, um möglichst viel Licht einfangen und in Strom 

umwandeln zu können. Dabei kommt ein integriertes GPS-System zum 

Einsatz, das auch bei Bewölkung noch ermöglicht, dass die smartflower 

dem genauen Sonnenstand folgen kann. So werden die Bewegungen 

optimiert und der höchstmögliche Ertrag geliefert. Ein Selbstreini-

gungsmechanismus sorgt dafür, dass die Stromproduktion immer 

effizient bleibt. Sobald die Sonne untergeht, falten sich die Panels 

zusammen und begeben sich ins sichere Gehäuse. Ein integrierter 

Windmesser warnt außerdem rechtzeitig, damit sich die Panels bei zu 

hohen Windstärken automatisch einklappen.

Der Platz wurde sorgfältig ausgesucht, er ist aufgrund der Sonnenein-

strahlung besonders gut geeignet. Die Montage der smartflower er-

folgte mittels Festschrauben über sechs Verankerungspunkte an einem 

eigens dafür vorbereiteten Betonfundament. 

Seit Anfang September 2014 speist die smartflower mit einer Solarflä-

che von rund 18 m2 bereits sauberen, umweltfreundlichen Strom in das 

Universitätsnetz. Immerhin ca. 3.500 kWh Jahresertrag liefert die mobile 

Photovoltaikanlage – das entspricht in etwa dem durchschnittlichen 

Jahresstromverbrauch eines Haushalts. Der Strom wird direkt in das 

Hörsaalzentrum des Campus eingespeist – somit können Studierende 

ihn auch sofort nutzen, zum Beispiel zum Aufladen ihrer Handys oder 

Laptops.
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